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Die Ruſſen im oberen Moldawa Tal geworfen
Die Italiener im Guganertal zurückgeſchlagen

Aer umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 8 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina haben unſere Truppen den

Feind in dem Tale der oberen Moldawa geworfen
Am oberen Pruth und ſüdlich dves Dunjeſtr
war geſtern die Kampftätigkeit gering Weſtlich und
nordweſtlich von Buczaez ſcheiterten mit großer
Heftigkeit geführte ruſſiſche Angriffe Südweſtlich von
Luck wurden die feindlichen Linien abermals zurück
gedrängt

Die aus dem Styrbogen nördlich von Kolki
zurückgenommenen Streitkräfte haben die ihnen zu
gewieſenen Räume erreicht Der Gegner drängte zu
den einzelnen Stellen nach Gegen die öſterreichiſch
ungariſchen und deutſchem zen nordöſtlich von
Baranowitſchi ſtürmte der Fernd geſtern abermals
mit Aufgebot großer Maſſen an Alle Angriffe zer
ſchellten Unſere ſiebenbürgiſchen Regimenter kämpften

in völlig zerſchoſſenen Stellungen und ſchlugen die
Ruſſen mehrfach in erbittertem Nahkampf zurück Tau
ſende von toten Ruſſen bedeckten das Schlachtfeld

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzefrant dehnt ſich der Geſchützkampf auch

auf den Görzer und Tolmeiner Brücken
kopf aus Gegen den Rücken von Monfalcone
ſetzten die Jtaliener nachts nach ſtärkerem Artillerie
feuer mehrere Angriffe an die blutig abgeſchlagen
wurden Südlich des Suganga Tales dauert der
Angriff des italieniſchen 20 und 22 Korps gegen unſere
Front zwiſchen der Cima Dieci und dem Monte Zebio
fort Dieſe ſechs Jnfanteriediviſionen und mehrere
Alpinigruppen ſtarken feindlichen Kräfte wurden auch
geſtern allenthalben unter ſchwerſten Verluſten zurück
gewieſen

Jm Ortlergebiet ſcheiterte ein Angriff des
Feindes gegen unſere Stellungen auf dem kleinen Eis
kögele

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Re öchlacht bei Kolomeg

Kriegspreſſequartier 8 Jnli Der Feind
hat ſeit drei Tagen neue Kräfte beiderſeits des Dujeſtr
in die Schlacht von Kolomeag geführt Dadurch
wurde der in dreitägigem Vorwärtégehen begriffene
linke der Verbündeten vorwärts Tlumacz
zum Stoe gebracht und der weſtlich Buczaez gegen

den Duj ziehende Flügel der Armee Bothmengenötigt hinter dem Koropiec Bach Stellung zw
nehmen Gegen den Raum von Sadzawka an der

Kolomea Delatyn beiderſeits des Vruth richten
ſich aber die heftigſten ruſſiſchen Anſtürme
die dank der heldenmütigen Haltung unſerer Truppen
und durch das Eingreifen alpenländiſcher Regimenter
ſcheiterten Hierzu kann bemerkt werden daß die
Ruſſen bei ihren Angriffen empfindlichſte Ver
Iuſt e erleiben mußten ohne imſtande zu ſein das Ge
füge der in der Schlacht ſtehenden Verbündeten zu
le ungen die weiter ſüdlich die Ansgangs
täler aus den aldkarpathen ſperren beſorgen

en mit den in der Bukowina kämpfen
den resteilen der Verbündeten Lok Anz
Die Lage auf dem rechten Flügel

Kriegspreſſequartier 8 Juli Auf dem äußerſten
rechten Flügel ſtyrabwärts von Kolki wo derFeind über Sarny ſeit Tagen große Transporte
neuer Truppen hatte anrollen laſſen war es der Ueber
macht gelungen den Styr an mehreren Stellen zu über
hreiten Wieberholt chlugen k u k Truppen in den
etzten Wochen ohne a äen erhalten zu haben
die Anſtürme des Feindes zurück mußten aber ſchließlich auf ausdrücklichen Befehl weſtlich der Linie
Kolki Kolodia zurückgenommen werden da
doppelte Umfaſſung drohte Bei Kolodig am Styr
fanden die Regimenter der polniſchen Legionen
Gelegenheit neuerlich ihre Standhaftigkeit darzutun
Das Eingreifen deutſcher Truppen nächſt
Kolki erleichterte die Zurücknahme der Front Un
verändert günſtig hingegen iſt die auf demlangen Mittelſtück der von ſübweſtlich Kolki über Wol

hynien Oſtgalizien bis in die Höhe von Buc
zacz reichenden Front Jn der Südbukowina
nahmen wir den Ruſſen mehrere hundert Gefangene
ſowie zwei Züge Maſchinengewehre ab Jn den Kämpfen
nordöſtlich Baranowitſchi wo ſtarke feindliche
Angriffe von der Armeegruppe Woyrſch abgeſchlagen wurden wobei ſich auch k und k Truppen

hervortaten haben die Ruſſen bedeutende Verluſte
erlitten Die Kraftanſtrengungen der Ruſſen bei der
Sommeroffenſive ſind ſo gewaltig daß ſie durchaus
nicht nach dem bisher üblichen Maßſtabe gemeſſen
werden können Dies erklärt auch die wochenlang
anhaltende Höchſtſpannung der Leiſtungen
Vertrauen und Geduld ſind geboten Lok Anz

e öchlucht un der 6omme
Kopenhagen 8 Juli Der Pariſer Korreſpon

dent der Berlingſke Tidende meldet der Nat Ztg zu

folge Jnfolge des t ederber De utf en bleibt der linke Flügel der länder
nördlich der Ancre ſtändig zurück Die engliſche Ka
nonade an der Somme übertrifft ſelbſt noch das ſtärkſte
deutſche Artilleriebombardement bei Vertun Auch das
ſchwere franzöſiſche Geſchütz leiſtet glänzende Arbeit Die
franzöſiſche Jnfanterie iſt der Meinung daß die ganze
Ehre der glänzenden Artillerievorbereitung zufalle und ſie
charakteriſiert die Lage folgendermaßen Die Granaten
unſerer Artillerie fallen in ſolchen Mengen vor unſeren
Linien daß wir überhaupt nur vorwärts zu marſchieren
brauchen alles andere erledigt die Artillerie Die unter
irdiſchen Stellungen der Deutſchen ſind außerordentlich
gut verborgen Die franzöſiſchen Zeitungen feiern den
General Fayolle der das franzöſiſche Heer an der
Somme kommandiert und ſein Bild findet ſich in allen
Blättern Guſtave Hervés jüngerer Bruder der Eskadronchef war fiel in den Kämpfen an der
Somme Der Londoner Berichterſtatter desſelben
Blattes teilt mit Die engliſchen Korreſpondenten von
der Front drahten daß die Schlacht noch immer nicht
ihren Kulminationspunkt erreicht habe

65 000 Mann engliſche Verluſte in
den erſten drei Offenſivtagen

Haag 9 Juli Sicherem Vernehmen nach ſollen die
engliſchen Verluſte in den erſten drei Offenſivtagen mehr
als 65 000 Mann betragen

Der farbige Kulturftreiter
Jm Daily Expreß findet ſich wie der N R

mitteilt eine Schilderung der franzöſiſchen Kolo
nialtruppen an der Weſtfront Dort gibt
es, ſchreibt der Engländer Mohren Turkos Tuneſier
Algerier zabiten und andere Raſſen beieinander alle
gekleidet in weite Burnuſſe mit vielfarbigen Turbanen
weißleinene Hoſen an die von breiten Schärpen gehalten
werden und über jedem Turban prangte ein franzöſi
cher Stahlhelm Es war ein Anblick der eine ſeltſame

Rührung weckte Aber ich kann meine Eindrücke
ſchwer beſchreiben beſonders bei der feurigen Anſprache
eines Mohren der franzöſiſch das Wort an uns richtete
und uns die Alliierten als Brüder aufrief um Frank
reich zu helfen zu ſiegen und die Barbaren zu zer
ſchmettern

Sollte ſich dieſe ſeltſame Rührung nicht doch als
Schamgefühl beſchreiben laſſen

Daß die franzöſiſche Heeresleitung die farbigen
Kulturträger hauptſächlich als Kanonenfutter

benutzt geht aus dem Bericht eines in der Somme
chlacht Verwundeten an das Petit Journal hervor

nach hätten nach reichlicher Vorbereitung durch
ſchwere Artillerie zuerſt ſchwarze Truppen vor
ehen müſſen welchen die Kolonialinfanterie gefolgt ſei
inter der erſten Linie ſei der deutſche WiderC ſehr erbittert geweſen Man habe Schritt für

ritt Meter für Meter vorrücken müſſen Die Ge
fangenen hätten ſich vor ihrer Gefangennahme tapfer und
mit Erbitterung geſchlagen

Zurückhaltung der italieniſchen Preſſe
T UN Lugano 8 Juli Die italieniſchen Blätter

arbeiten eifrig mit fetten Ueberſchriften um das
Publikum für die erwarteten aber bisher noch aus
gebliebenen praktiſchen Erfolge der engliſch fran
zöſiſchen Offenſive zu entſchädigen Die Kom
mentare ſelbſt r im allgemeinen ſehr zurückhaltend
Der Secolo betont wiederholt von der begonnenen
Offenſive dürfe man den vollen Sieg erhoffen Doch
ei die wahre Siegerin bei dieſer Offenſive die Ge

d Auch der Corriere della Sera wiederholt in
langatmigen Ausführungen das alte Lied Die günſtigeStunde r die Verbündeten ſei jetzt gekommen Die
Einheitsaktion der Entente habe bereits einige Früchte
getragen aber die bisherigen Reſultate genügen noch

nicht Um die Deutſchen entſcheidend zu ſchlagen
müßten gleichzeitige Hammerſchläge in kürzeren
Jntervallen erfolgen

Aufgebrachter engliſcher Dampfer
W T Berlin 9 Juli Amtlich Der

engliſche Dampfer Pendennis aus Falwmonth
mit einer Ladung Holz von Gothland nach Hull unter
wegs iſt an der norwegiſchen Küſte aufgebracht wor
den und hat unter deutſcher Kriegsflagge auf der Bor

kumer Reede geankert

Ein Huſarenſtreich der Breslau
Haag 9 Juli Eine Petersburger Depeſche des

Lyoner Republieain berichtet über einen mit Erfolg
ausgeführten Streifzug der Breslau wobei es ihr

gelang ein vor dem Hafen von Sotſchi liegendes
Transportſchiff und ſpäter ein ruſſiſches Segel
ſchiff zu torpedieren Tägl Roſch
90 holländiſche Schiffe in einer

Woche aufgebracht
T Amſterdam 9 Juli Nach hier eingegangenen Berichten ſind in der Woche vom 24 Juni

bis zum 2 Juli 90 niederländiſche Dampfer und Segel
ſchiffboote nach den engliſchen Häfen aufgebracht
worden

Boot Beute
o

W T London 8 Juli Lloyds meldet aus
Sunderland daß das engliſche Schiff Heron
885 Brutto Reg To von einem UV Boot in den

Grund gebohrt wurde
W T London 8 Julibritiſche unbewaffnete Dampfer

Tonnen wurde verſenkt
Kriſtiania 8 Juli Jn Bergen eingetroffene Schiffe

berichten daß ſie auf der Fahrt von England vom
4 Juli ab oft größere und kleinere Tauch boote un
bekannter Nationalität ſowie große Maſſen von
Frachten beſonders Buchenholz paſſierten das
wohl von verſenkten Schiffen ſtammt B

Rücktritt des Kabinetts Jaimis
W T Bern 9 Juli Athener Blättern zufolge wird der Rücktritt des Kabinetts Zaimis

erwartet

Griechenland vor dem Bürgerkriege
Aus Berlin wird uns geſchrieben Jn unter

richteten Kreiſen ſieht man vielfach den Ausbruch eines
Bürgerkrieges in riechen land poraus
Schon jetzt iſt es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Venizeliſten und Anhängern des
wenn erſt die Reſerviſten die eben noch die

3

Lloyds meldet aus
Ganne ſ1127

z Königs gekommen und
Magffenn

r v a 0 rführten entlaſſen ſein werden dürfte ſich die igungzu einer Anwendung der Waffen bei den Wahlkämpfen
12 74 1 Du 5 J J J J 1 c Jerheblich verſtärken Die Entente hofft freilich daß ge

rode die entlaſſenen Reſerviſten im Sinne der Entente
54 n merde toſo 14 je Demanohbhiliſtern durchſtimmen werden weil dieſe ja die Demobiliſierung durch
geſetzt hat Unterrichtete Kreiſe vertreten aber den

e o 2 JStandpunkt daß gerade die Reſerviſten für den König
44 tund gegen Venizelos ſtimmen werden weil ja Venizelos

für den Eintritt Griechenlands in den Krieg auf ſeiten
der Entente agitiert So ſehr nun die Ententediplomatie
früher auf die Entfeſſelung eines Bürgerkrieges hin
gearbeitet hat ſo unerwünſcht wäre ihr der Ausbruch
innerer Unruhen im jetzigen Augenblicke da ein Volks
aufſtand die Operationen in Mazedonien ſowie das
Ententeheer in Mazedonien ſchwer gefährden könnte
Das iſt auch wohl der Grund dafür daß ſich die Entente
armee in Mazedonien untätig verhält

die engliſch franzöſiſche Antwort

note an Amerika
T London 9 Juli Die in franzöſiſcherSprache abgefaßte Antwortnote der Regierungen Eng

lands und Frankreichs auf die letzte amerikaniſche Note
iſt jetzt fertiggeſtellt und geht in den nächſten Tagen
nach W ab Obwohl die amerikaniſche Note
hauptſächlich am Schluß ſcharfe Worte gebraucht iſt
die Antwortnote in einem höflichen Tone gehalten und
weiſt die vielen Klagen über das ungewöhnlich lange
Feſthalten der beſchlagnahmten Poſt zurück

Lord Montague Munitionsminiſter
T London 9 Juli Daily Chronicle meldet daß Lord Montague zum Munitions

miniſter ernannt werden ſoll

Weitere Einzelheiten zum Flieger
angriff auf Karlsruhe

Berlin 8 Juli Ueber den Fliegerangriff auf
Karlsruhe werden noch folgende Einzelheiten bekannt
Nachmittags gegen 3 Uhr traf die Meldung ein daß ei
Fliegergeſchwader herannahe Es wurden f d
Abwehrvorkehrungen in Bereitſchaft geſetzt und die Be
hörden verſtändigt Gegen 3 Uhr 18 Min erfolgten
plötzlich zwei Exploſionen im weſtlichen eil
Zwei feindliche Flieger wurden in großer Höhe ge

nfort d

adS l

ſichtet allerdings nur mit dem Glaſe ſichtbar Aus
ſämtlichen Batterien wurde ſofort das Feuer eröffnet
Die abgeworfenen feindlichen Bomben ſind ſämtlich
explodiert außer einer Die Bomben zeichneten ſich
durch geringe Größe aber große Exploſions
fähigkeit aus Sie waren mit einem ſtarken Zün
der verſehen und darauf eingerichtet ſofort beim Auf
treffen zu explodieren ohne erſt tief in das Erdreich
einzudringen Der aufgefundene Blindgänger wurde
ſpäer von einem Oberfeuerwerker geſprengt dabei ſtellte
ſich heraus daß er mit erſtiſcken d wirkenden Gaſen
gefüllt war Auch die Gegend des Schloſſes wurde
von den Bomben getroffen Die Königin von
Schweden welche bettlägerig war mußte ſich ſchleu
nigſt ankleiden und wurde mit dem kleinen Prinzen
nach dem Keller gebracht Die Großherzogin
Witwe und das Großherzogpaar waren gerade
in der Kirche bei einer Miſſionsfeier Durch das ent
ſchloſſene Auftreten des Großherzogs gelang es eine
Panik zu verhindern Der Gottesdienſt wurde während
der Bombenexploſionen und des Donners der Abwehr
kanonen fortgeſetzt Es war ergreifend als die Ge
meinde das alte Lutherlied Ein feſte Burg an
ſtimmte Die Großherzogin verließ noch während der
Gefahr die Kirche um nach den Verwundeten zu ſehen
Die Wirkungen der Bomben waren wie bereits bekannt
außerordentlich Leichen und Leichenteile lagen haufen
weiſe zuſammen

Herzergreifende S
aber keine Panik entſtand euerwehr und Sanitäts
mannſchaften waren ſofort zur Stelle und in einer
halben Stunde war jede Spur der Fliegertätigkeit
äußerlich verwiſcht Von allen Seiten trafen Beileid
kundgebungen ein darunter auch von der Kaiſerin und
von Generalfeldmarſchall v Hindenburg Die Wohl
tätigkeit macht ſich bereits ſehr lebhaft bemerkbar An

zenen ſpielten ſich ab
W

der Spitze der Beſtrebungen ſteht das Großherzogpaar
Die öffentlichen Sammlungen haben bereits einen
größeren Betrag ergeben Bezeichnend iſt daß die Times
vom 29 Juni bereits den franzöſiſchen Funkſpruch über
den Fliegerangriff veröffentlicht die Zahl der Opfer
aber bei der Wiedergabe fortläßt
Der Reichskanzler fordert kein

blindes Vertrauen
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Unſere

geſtrige Notiz über die Rede des Profeſſors Bran
denburg iſt von einigen Blättern dahin ausgelegt
worden als würde darin ein blindes Vertrauen für den
Reichskanzler gefordert Blindes Vertrauen fordert der
Reichskanzler nicht aber er befürchtet daß ein für die
Zukunft unter Bedingungen vorbehaltenes Vertrauen in
der Gegenwart neues Mißtrauen ſät und vorhandenes
vertieft und er glaubt daß dieſer ernſten
Zeit nicht brauchen fönnenSeil Hil braus I 101

P

wir das
a ſhöanNachdem man im erſten Halbjahr des Krieges den

Reichsfanzler als Flau und Schlappmacher hat hin
ſtellen wollen im weiteren Verlauf zu unzähligen Malen
offen und verſteckt den rdacht geäußert und geweckt
hat als würde nicht aus realen ſondern aus ſentimen
talen Gründen auf wirkſame und entſcheidende Kriegs
mittel verzichtet der entſcheidende Wille zum
Siege darf man ſich j icht auf einen auf ſolche Weiſe
hervorgerufenen Mangel an Vertrauen berufen und es
ſo darſtellen derte der Reichskanzler gegenü
einem angeblich überall beſtehenden Mißtrauen volles
Vertrauen Tendenz finden wir zu unſerem Be

Kommentaren zu unſerer

Ein Vorſchlag zur Gründung eines
gemeinſamen Lebensmittelamtes für

die Mittelmächte
Sofia 9 Juli Ein hieſiges Blatt macht den be

achtenswerten Vorſchlag ein Lebensmittelamt für die
Mittelmächte zu gründen mit dem Sitz in Berlin oder
Wien velches die Lebensmittelbeſchaffung für die
Mittelmächte organiſiere

Generalarzt Dr v Jlberg F
Der Leibarzt des Kaiſers Generalarzt Dr

Friedrich Wilhelm von Jlberg Korpsarzt des Garde
korps iſt heute morgen im 58 Lebensjahre infolge eines
Herzleidens an dem er im Felde erkrankt war geſtorben

Generalarzt v Jlberg hat ſich um die fanitaren Ver
beſſerungen in der Armee ſpeziell im Gardekqpps hohe
Verdienſte erworben

e

z

Anzeiger
Provinz Hachſen

Verlagsgebäunde Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 be w Völber aſſe J Eingang für Verlag Redaktion und AnzeiHauptfilialen Obere eiyggerſenſee 34 Tel Nr g in 5 r



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits der Somme hat der Heldenmut und die
Ausdauer unſerer Truppen den Gegnern einen Tag
voller Enttäuſchungen bereitet Die rei immer
wieder neu einſetzenden Angriffe wurden blutig ab
gewieſen Die Unzeht der gefallenen Engländer vor
dem Abſchnitt villers Contalmaiſon
Bazentin le Grand und der Franzoſen vor der
Front Biaches Soyecourt gibt Zeugnis von der
Maſſe der zum Angriff eingeſetzten feindlichen Kräfte
ſowie von der verheerenden Wirkung unſeres Artillerie
Maſchinengewehr und Jnfanteriefeuers

Rechts der Maas epferte der Feind fortgeſetzt
ſeine Leute in ſtarken vergeblichen Anſtürmen gegen
unſere Stellungen auf der Höhe Kalte Erde er hat
keinen fußbreit Boden zu gewinnen vermocht
Mehrere hundert Gefaugene fielen in unſere Hand
Schwächere Vorſtöße gegen die Hohe Batterie von Dam
loup wurden leicht abgewieſen

Die Artilerie und Patrouillentätigkeit auf der
übrigen Front war teilweiſe rege Der Angriff etwa
einer franzöſiſchen Kompagnie im Prrieſterwalde
ſcheiterte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Bei Abwehr erneuter Angriffe ſüdlich des
NaroczSees nahmen wir zwei Offiziere 210 Man
geſangen und ſchlugen an anberen Stellen ſchwächere
Vorſtöße ab

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold v Bahern Mit vollem Mißerfolg endeten die
ſeit geſtern wiederholten Anſtrengungen ſtarker ruſſiſcher
Kräfte gegen die Front von Kirin bis ſüdöſtlich von
Gorodiſchtſche ſowie keiderſeits von Darowo Die vor
unſeren Stellungen liegenden Toten zählen nach Tau
ſenden Außerdem verlor der Gegner eine nennenswerte
Zahl Gefangener Neue Kämpfe ſind im Gange

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Süd
weſtlich von Luck haben wir einige Vorteile errungen

Heeresgruppe des Generals Grafen v Bothmer
Nordweſtlich von Buczacz ſind ruſſiſche Angriffsunter
nehmungen erfolglos geblieben

Balkan Kriegsſchanplatz Artilleriekämpfe
3727 Vardar und Doiran See ohne beſondere Be
eutung

Oberſte Heeresleitung

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmojar z D von Gersdorff
Weſt

Nach ſiebentägiger ſtarker Artillerie und Gasvor
bereitung entwickelte ſich der große engliſch fran

Bols an ber Aisne nordöſtli on Reims in ber
Champagne bei Tahure bei Les Mesnil und bei dem
Gehöft Maiſons des Champagne ſowie endlich im
Prieſterwald wurden feindliche Teilangriffe abgewieſen

Links der Maas wurden von den Unſeren Vorteile
auf den Hängen der Höhe 304 erzielt Spätere Ver
ſuche der Franzoſen die an der Höhe 304 genommenen
Grabenſtücke uns zu entreißen führten zu kleinen für

der Maas verſuchten die Franzoſen wiederholt unſere
Stellungen auf der Kalten Erde und am Panzerwerk
Thiaumont zurückzuerobern Dieſe Verſuche ſcheiterten
nach vorübergehenden Erfolgen Südöſtlich der Feſte
Vaux fiel die Hohe Batterie von Damloup im nächt
lichen Angriff in unſere Hände dort wurden 100 Ge
fangene und mehrere Maſchinengewehre eingebracht

der Franzoſen wurden glatt
abgewieſen Die deutſche Offenſibe die Einnahme der
Batterie von Damloup liefern den Beweis daß es
trotz der großen engliſch franzöſiſchen Offenſive an der for
Somme im Kampf um Verdun mit ungeſchwächter
Kraft vorwärtsgeht Auch ſonſt fehlt es nicht an
kleineren glücklichen Vorſtößen der Unſeren bei Armen
tiéres brachen deutſche Patrouillen in engliſche weſt
lich von Mühlhauſen und bei Charzelles öſtlich von
Lunevillé in franzöſiſche Gräben ein

Oſt

Die Ruſſen richten ihren en hriſ am ſüdlichen
Teil unſerer Oſtfront gegen den Raum zwiſchen
Pruth und Dnejeſtr ſie begleiten ihn ſüdlich des
Pruth mit Seitenabteilungen Kolomeg am Pruth
wurde ſeitens der Oeſterreicher Ungarn aufaegeben
Sie nahmen ihre Truppen ſüdweſtlich und weſtlich von
Kolomea in neue vorbereitete Stellungen zurück Dieſe
Stellungen wurden trotz heftiger Angriffe der Ruſſen
behauptet Südöſtlich von Tlumacz alſo nördlich von
Kolomeg ſchritten Bri Truppen der Armee des
General Grafen von Bothmer und
ſche Truppen erfolgreich vor ſie drängten die Ruſſen in
über 20 Kilometer Breite und über 10 Kilometer Tiefe
zurück Hiermit iſt dem ruſſiſchen Vordringen auf
Stanislau ein Riegel Die ruſſiſchenSeitenabteilungen ſüdlich des Pruth wurden weſtwärts
von Kuty und weiter weſtlich von Kirlibabd am wei
teren Vordringen verhindert Nördlich des Dnjeſtr
gingen die Truppen des Grafen Bothmer nachdem ſie
ruſſiſche Angriffe bei Barysz weſtlich Buczacz zurück
w7 hatten auf den Koropieo in in ſtige gelegene

erteidigungsſtellungen zurück Der linke e äügel dieſer
Armee eroberte hingegen nordweſtlich von Tarnopol die
vielumſtrittene Höhe von Worobijoka zurück Weiter
nördlich wurde dem Vordringen der Ruſſer längs der
Bahn Dubno Lemberg an der wolhyniſchen Grenze
Einhalt geboten Jn Wolhynien warf zunächſt die
Heeresgruppe von Linſingen einen ruſſiſchen Gegenſtoß
behufs Rückeroberung der Stellungen von Liniewka
weſtlich von Sokul zurück r nahmen deutſche

Truppen ſüdweſtlich von Sokul ruſſiſche Stellungen in
Beſitz Jm Raum weſtlich von Luck bis zum Fluſſe
Sobohod und ſüdlich bis zur Lipa gewannen wir in
ſtetem Fortſchreiten Gelände in Richtung gegen den
Styr Die Ruſſen warfen dem Vordringen der Unſeren
zum Teil neu herangezogene Truppenmaſſen entgegenzöſiſche Maſſenangriff in Breite von 40 m

auf beiden Ufern der Somme und des Ancre Baches
nörlich der Somme Von Gommeécourt bis in Gegend

von La Boiſelle mithin an beiden Seiten des Ancre
Baches errang der Feind keine nennenswerten Vor
teile dagegen gelang es ihm an einzelnen Stellen in
die vorderſten Linien der beiden an die Somme
ſtoßenden Diviſionsabſchnitte einzudringen Dieſe
Diviſionen wurden aus den völlig yerſchoſſenen Gräben
in die zwiſchen der erſten und zweiten Stellung liegende
Riegelſtellung zurückgenommen Das in der vorderſten
Stellung feſt eingebaute unbrauchbar gemachte Material
ging hierbei erklärlicherweiſe verloren Jm ſpäteren
Verlauf bogen wir nachts die in die Riegeiſtellung
zurückgenommene Divpiſion ſüdlich der Somme in die

Stellung zurück Während ſpäter nördlich des
nere Baches Ruhe eintrat ſetzten ſtarke feindliche

Angriffe ſüdlich des Ancre Baches und auch ſüdlich der
Somme ein Das völlig zuſammengeſchoſſene Dorf
Hem nördlich der Somme wurde von uns geräumt Das
Dorf Belloy en Santerre wurde von den Franzoſen

S während die Engländer ſich nur in einer
rabennaſe ſüdlich Thiepval feſtſetzen konnten Vor

ausſichtlich wird die Schlacht an der Somme noch von
Dauer ſein Wir erinnern an die beiden Offenſiven
der Franzoſen in der Champagne Wie dieſe wird
die Offenſive an der Somme an der zähen Tapferkeit
der Unſeren zerſchellen Unſere Gegner beißen auf
einen rocher de bronze

Jn Verbindung mit der großen Kampfhandlung an
der Somme ſtanden vielfache feindliche Artilleriefeuer
überfälle und Angriffsunternehmungen auf den An
ſchlußfronten Jn der Gegend nordöſtlich von Ypern
weſtlich von La Baſſée ſüdweſtlich von Lens bei Ville

Sie wurden geſchlagen unſer Angriff gewann weiteren
Boden Neuerdings entwickelten ſich nordweſtlich von
Czartorysk am Styr und nordweſtlich von Kolki neue
Kämpfe Ueber den Styr weſtlich von Kolk vor
gedrungene ruſſiſche Abteilungen wurden angegriffen

Jm Bereich der Heeresgruppe des Prinzen Leopold
von Bayern ſtürmte eine deutſche Abteilung bei Gnejſit
ſchiw ſüdöſtlich von Ljubtſcha und öſtlich des Njemen
einen ruſſiſchen Stützpunkt Später griffen die Ruſſen
z beiden Seiten von Baranowitſchi an Sämtli

ngriffe die beſonders in der Gegend von Gorvodiſchtſ
und i ſehr heftig waren ſcheiterten unterſchweren Verluſten der Ruſſen Erhöhte feindliche
a ätiggeit und kleine Vorſtöße der Ruſſen ließen
ereits auf eine erneute Offenſive gegenüber der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hinden
burg ſchließen Nunmehr haben wir es mit einem
großen ruſſiſchen Angriff auf der Linie Narocz Seeöſt
lich Smorgon öſtlich Wiſchnew mithin auf einer Front
von 80 Kilometer Ausdehnung zu tun auch ſüdöſtlich
von Riga griffen die Ruſſen S an An ſämt
lichen Angriffspunkten hatten die Ruſſen keinerlei Er
folge zu verzeichnen

Die kurländiſche Küſte ſtand ergebnislos unter Feuer
von Teilen der ruſſiſchen Flotte

Oeſterreichiſch italieniſches Grenzgebiet
Die nach der Verkürzung der öſterreichiſchen Fronten

wiſchen Etſch und Brenta eingeſetzte Offenſive der
taliener nahm auf der ganzen Front ihren Fort

ang ohne nennenswerte Reſultate zu erzielen Am
Jſonzo waren es die altbekannten Kampfſtellen Mon
falcone Doberdo Monte dei ſei Buſſi San Martins
San Michele Podgora am Görzer Brückenkopf in

unſere Waffen vorteilhaften Jnfanteriegefechten Rechts n

in e krer und deshalb um ſo fühlbarerer An

Kärnlken ber Frok und kleine Pal ker Freikofel und
das Seebachtal gegen welche ſich die italieniſchen Be
mühungen richteten Toblach und Umgegend im Puſter
tal ſtanden unter dem Feuer der ſchweren italieniſchen
Artillerie An der Front der Dolomiten im Marmo
latagebiet ſcheiterten tig u eriftg
Etſch und Brenta richteten ſich die italieniſchen Angriffe
vorzugsweiſe gegen den Raum nördlich des Poſinatales
nordweſtlich Sehio wie gegen die öſterreichiſchen

Stellungen im Brentatal und Umgegend
Die n italieniſchen Angriffe erinnern

an das Wort welches Goethe Fauſt in den Mund legt
Du kannſt im Großen nichts beginnen nun fängſt du

es im Kleinen an
Aſien

An der Jrakfront in Meſopotamien nichts von
Belang

Jn Südperſien ſetzten die Türken ihre Be
wegungen nach Oſten von der Baſis Ba Moſul
yrt und verjagten die ruſſiſchen Nachhuten Nach

einem erbitterten Kampfe weſtlich von Kermanſchah
ogen ſich die Ruſſen zurück Kermanſchah wurde von

den Türken beſetzt
An der Kaukaſusfront drückten türkiſche

Truppen nördlich des Fluſſes Tſchorok die Ruſſen acht
ilometer nach Norden in Richtung der Küſte des

Schwarzen Meeres zurück Sie beſetzten feindliche
Stellungen in der Breite von zwölf Kilometer

z

Die Franzoſen fröſteln
Den verblendenden Schein ſchöner Reden durch die

ich die Franzoſen die düſtere Wirklichkeit ver
chleiern durchdringen zuweilen Zeichen der Beklommen

der franzyſiſchen Volksſeele Angeſichts eines der
etzten unſerek Fortſchritte vor Verdun bekannte ein

awder Blatt Ein Fröſteln lief uns allen über den
Rücken

Fröſteln iſt ein offenbar ſtark gedämpfter Ausdruck
deſſen was immer wieder die Pariſer unter den Ein
drücken der Ereigniſſe vor Verdun packt und ſchüttelt
Aber das Wort Fröſteln ſagt ſchon genug es deutetdeutlich den Schauder an über den ſten e
Verluſt an Leben und an Boden den die bei Verdun
unaufhaltſam vorwärtsſchreitenden Deutſchen bereiten
Wagen doch die militäriſchen Berichterſtatter der fran
zöſiſchen Zeitungen nicht mehr zu verhehlen daß von
einer Ermüdung der Deutſchen vor Verdun nichts zu
ſpüren ſei So ſehr ſich auch die Franzoſen bemühen
mögen entmutigender Stimmungen ſich zu erwehren und
die Hoffnung aufzufriſchen zu offenſichtlich bleibt doch
das Beängſtigende und Bedrohliche ihrer Lage das zu
dem von Tag zu e zunimmt Dieſe Lage kennzeichnen
vornehmlich zwei gleich bedrückende Tatſachen einmal
daß die deutſchen Heere faſt von Kriegsbeginn an einen

ten Teil Frankreichs beſetzt halten und dann daß die
Zahl der Menſchenopfer der Franzoſen ungemeſſen und
auch gerade darum unheimlich ſteigt

Die franzöſiſchen Gebiete in deutſchen Händen bildendas wirlſchaſtlich beſte Stück Frankreichs Denn ſie ſind

die Stätten der höchſten Entwicklung und Blüte der fran
zöſiſchen Jnduſtrie Landwirtſchaft und des Verkehrs
ſie entziehen der Wirtſchaft Frankreichs je länger deſto
mehr vermißte Kräftequellen und was ebenfalls mit
der Dauer beklemmender wirkt ſie halten den Franzoſen

ſchaulichkeit vor Augen was der Krieg beharrlich auf
eigenem Boden geführt mit allen ſeinen zuſehends ſich
verſchlimmernden Schreckniſſen bedeutet Da hilft kein
Schönfärben und kein Verſchleiern der Wahrheit mehr

Auch die Wirkungen der andern Tatſache
laſſen ſich nicht hemmen der Tatſache des wachſenden
Menſchenverluſtes Sie fällt beſonders deshalb ſchwer
ins Gewicht weil der franzöſiſchen eng der Mut
zur amtlichen Veröffentlichung der Verluſte fehlt Wie
ein A et auf Frankreich die völlige Unkenntnis
aller Verluſte Es herrſcht drüben ein Schweigen des
Todes das wie Blei auf den Seelen liegt Jn einem
arg zuſammengeſtrichenen Artikel eines Pariſer
Blattes iſt der Satz ſtehengeblieben Was uns an der
Kehle würgt was unſre Herzen zuſammenſchnürt das
iſt das gewaltige Opfer der Kämpfenden Ferner
ſchimmert aus einem andern gleichfalls ſehr beſchnittenen
Pariſer Zeitungsaufſatze durch daß die Volksvertreter
in der geheimen Sitzung die ſie Firer abgehalten
haben geradezu erſchüttert worden ſind durch die Mit
teilung der Höhe der Verluſte in den VerdunKämpfen

Auch dieſes läßt die Franzoſen fröſteln daß ſie
zwar und gewiß nicht mit Unrecht ihren Soldaten
übermenſchliche Widerſtandskraft zuſprechen aber zu

gleich geſtehen müſſen daß über dieſe ihre Kraft die der
deutſchen Krieger noch hinausreicht Das liegt
daran daß das deutſche Volk nicht fröſtelt nicht zu
fröſteln braucht weder draußen noch daheim Jn der
Abſchiedsrede die Graf Arnim der Präſident des

wiichen

reußiſchen Herrenhauſes vor deſſen Verkagung hielt
agte er Ruhig und feſt ſteht Deutſchland ein Fels

im Meer wie ſeit Beginn des Krieges beſeelt von demgleichen Mut und Angriffsgeiſt wie bisher unbeſiegbar
zu Lande zur See und in den Lüften

Z

Kriegsallerlei
Unſere Ernte

Weder unſere Feinde noch unſere Miesmacher haben
recht wenn ſie mit allerlei ſchadenfrohem oder unüber
legtem ſchwarzſeheriſchem Gemunkel darauf eher
daß das Regenwetter der letzten Zeit unſere ver
dorben habe und daß wir nun doch noch einer Zeit des
Darbens entgegenſehen müßten Die ſchlechte Witte
rung Mitte Juni iſt durchaus nichts Ungewöhnliches
Sie kehrt faſt regelmäßig in jedem Jahre um dieſe g
wieder ebenſo wie die geftrengen Herren im Maj
wenn dieſe Zeit vorüber iſt bleibt bis zur Roggenernte
noch eine Zeit von faſt vier Wochen in der die Sonne
das Getreide zum Reifen bringen kann enn auchdie Pegeptage etwas reichlich in vielen en waren
ſie haben die in dieſem Jahre ungewöhnlich dicht
ſtehenden Halme nicht zum Liegen gebracht und die
gefürchteten Hagelſchläge ſind bis jetzt nur ganz ver

n verzeichnen geweſen So ſteht zur Zeit
es gutt
Um aber eine ſichere Grundlage für unſer Wirt

ſchaftsleben zu gewinnen begnügt man ſich nicht damit
nur zu hoffen und Schätzungen auf immerhin unſicherer
Grundlage anzuſtellen ſondern der Bundesrat hat eine
Ernteſchätzung m die zu den Zeiten vor

enommen werden ſoll wo der Getreide und Feld
rüchteſtand einen zuverläſſigen Anhalt bietet für
r er und Gerſte im Juli für Hafer im Auguſtfür Kartoffeln und die Rübenarten im Oktober Man

wird dabei ſehr gründlich zu Werke gehen ſo daß jede
falſche Rechnung für die Einrichtung eines ſoliden
Wirtſchaftsplans ausgeſchloſſen iſt s werden die
Durchſchnittserträge für den Hektar in den einzelnen
Gemeinden feſtgeſtellt und dann die Geſamtmenge auf
Grund der vor kurzem angeordneten Erhebung des
Umfanges der in dieſem Jahre angebauten Flächen er
mittelt

Hierbei muß man o vor Augen halten e
e 7 eutſ Reich in dieſem eerheblich größer ſind als in jedem vorangegange
nen Jahre denn man hat nicht nur eine noch nicht da
geweſene Ausnutzung des vorhandenen ſchon aubau
fähigen Grund und Bodens durchgeführt man hat auch

zum großen Teil unter Zuhilfenahme der Arbeit
von Kriegsgefangenen Oedländereien und Moore
uſw anbaufähig gemacht Schon dieſe vergrößerte An
baufläche würde alſo ſelbſt Sei einer weniger guten
Mittelernte ein Geſamtergebnis der Ernte ſichern wie
es in vergangenen Jahren mit guten Ernten zu ver
zeichnen war

Barfuß kommt zu Ehren
Kein unerfreuliches Zeichen der Zeit iſt es was aus

München berichtet wird Jn der Magiſtratsſitzung
wurde einſtimmig beſchloſſen die frühere Beſtimmung
wonach barfußgehende Kinder auf derStraßenbahn nicht befördert werden durften auf
r heben Das Publikum wird aufgefordert um

erletzungen der Kinder zu vermeiden barfußgehende
Kinder nach Möglichkeit ins Jnnere des Wagens ein
treten zu laſſen

Kriegshumor
Der Ruſſe mit der Erinnerungsmedaille Die Garde

hatte den Uebergang über den San erzwungen die
Ruſſen die durch unſere ſchwere Artillerie furchtbare
Verluſte gehabt hatten n ſich maſſenweiſe Bei
einem Trupp von 600 Ruſſen fiel uns ein intelligent
ausſehender Soldat auf der ſeine Kameraden gleich
in Zugkolonne ordnete Da er mit der Begleitmann
ſchaft ſich in fließendem Deutſch unterhielt wurde er
von unſerem taillonsführer über verſchiedene mili
täriſche Dinge ausgefragt Jm Laufe des Geſpräches

t der Offizier u e hnung die die Bruſt
es Ruſſen ſchmückt Woher ErinnerungsMedallleerhalten nach dem Ruſſiſch Fapaniſchen Feldzug
Wie lange mitgemacht Zwei Tage Ver

wundet Nein ich wurde gefangen genommenWie lange ſind Sie jetzt an der Front wegt
Tage Als der Ruſſe unſer Erxſtaunen bemerkt lacht
er pfiffig und bricht in die denkwürdigen Worte aus
Den Krieg möchte ich ſehen den ich länger mitmachte

als zwei Tage Jugend
e

Umſchrieben Bei Einebnungsarbeiten ſieht der auf
ſichtführende Feldwebel längere Zeit einem Einjährigen
zu der ſich nicht gerade überanſtrengt und fragt
darauf Sie Einjähriger ſind Sie nicht Apotheker im

err Feldwebel Lehrer Jch
ſah wie bei Jhnen der Boden

ein Teelöffel voll

Zivilberuf Nein
dachte Apotheker weil ich
fliegt Alle halben Stunden

Ein Kindergemüt So Sie tragen eine Brille
Was ſind Sie denn in Zivil Kurzſichtig Herr
Feldwebel Simpliciſſimus

Der Feldgraue und die Muftk
Momentbilder von einem Frontſoldaten

I

Ein wundervoller Sommerabend ſenkt ſich herab Die
würzige Luft lockt die Soldaten die ſoeben auf dem Hofe
einer franzöſiſchen Kaſerne zu irgend einem Appell an
getreten waren wieder vor die Tür Man holt Schemel
und Holzbänke heraus und zündet ſich die unvermeidliche
Pfeife an Von der nahen Front her hört man ab und
an Abſchuß und Einſchlag der Granaten zuweilen häm
mert ein Maſchinengewehr einige Takte dazwiſchen Mit
einem Male bellen die Ballonabwehrkanonen auf Da
kommen auch ſchon einige unſerer Flieger herangeſauſt
Ein feindliches Flugzeug hat ſich herangeſchlichen und be
fand ſich ſchon faſt über unſeren Stellungen Alles eilt
jetzt auf den Kaſernenhof beobachtet und diskutiert Ha
jeinahe hätte ein Schrapnellſchuß geſeſſen Schade der

Schuß war etwas zu kurz Da tritt ein anderer Klang
zwiſchen all das lärmende Geräuſch ein langgezogener
Ton dem mehrere folgen Die Soldaten lauſchen ver
wundert Nach der Heimat möcht ich wieder
ſpielt einer auf einer Ziehharmvnika nach der teuren
Heimat hin Wunderſame Klänge ſind es die aus
irgend einer Ecke des Kaſernenhofes herkommen und uns
alle ſo ergreifen daß wir Flugzeuge und Maſchinen
gewehre und Kanonen vergeſſen und lauſchen lauſchen
Heimat Bald ſind es zwei Jahre her ſeit wir
die Heimat verließen Wann kehren wir zurück Sehen
wir ſie überhaupt wieder Heute noch auf ſtolzen
Roſſen morgen durch die Bruſt geſchoſſen Jetzt
ſtehen wir in Gruppen beieinander und erzählen
Gloria Glorig Glorig Viktoria ſingt die Har

monika unterdeſſen und ſummend fallen die Soldaten in
den Schluß des einzigen Liedes vom treuen Kameraden
ein in der Heimat in der Heimat da gibt s ein
Wiederſehn

II

Heut Sonntag iſt Promenadenkonzerk im Park
Vauban, ſagt der Schorſchl zum Nazi beim Mittag
eſſen Es hat Gulaſch gegeben weil s Sonnag iſt und
derartiger Genuß reizt den Schorſchl zu weiteren Lecke
reien Hierzu zählt er aber auch die Freunden eines Pro
nodenkonzertes Jm Park Vauban läßt es ſich herrlich
luſtwandeln Alte ſchöne Bäume ſtehen darin
allerhand Sträucher und Buſchwerk J

dichtbelaubten Kaſtanienbäumen Auf dem Podium eine
deutſche Militärkapelle die neben ſchneidigen Militär
märſchen auch ſentimale Weiſen ſpielt oder gar etwas
aus der Oper wie der Schorſchl meint Hier im Park
wimmelts natürlich von Feldgrauen von Jnfante
riſten Kavalleriſten Artilleriſten Minenwerfern
Fliegern Eiſenbahnern Gemeinen Unteroffizieren
oder Offizieren Und zwiſchen ihnen flanieren die
Mußjöhs und Mademoaſells als lebten wir mit

ihnen im tiefſten Frieden Und s iſt doch Krieg denn
von der nahen Front dröhnt gar manchmal der tiefe
grollende Baß der Geſchütze dazwiſchen Alle aber
lauſchen auf die Muſik die ſchöne, ſchneidige deutſche
Militärmuſik Schorſchl und Nazi ſtehen ſelbſtbewußt
nahe am Muſikpodium ſie laſſen die Franzoſen und
Franzöſinnen vorüberwandeln und ihr Blick ſagt recht
deutlich Das iſt deutſche Muſik Hier wie an der
Front geben wir den Ton an

III

Mitten in der franzöſiſchen Stadt liegt ein kleiner
Sommergarten ein grünes Jdyll in der Steinwüſte
der Großſtadt Am Ende des Gartens verſteckt zwiſchen
Bäumen und Sträuchern ſteht ein Wirtſchaftslokal
Drinnen gibt es franzöſiſche Wirtsleute und franzöſiſches
Bier aber der Saal gehört Sonntags den Feldgrauen
Auch hier wird Muſik gemacht und trotz der ſommer
lichen Hitze iſt der große Raum dicht angefüllt mit
Soldaten dazwiſchen Eiſenbahner und Kranken
ſchweſtern Hier ſind die künſtleriſchen Genüſſe etwas
höher abgeſtimmt Wie ich den Saal betrete verklingen die
letzten Akkorde der Ouverture zur Flotowſchen Oper
Aleſſandrow Stradella Dann folgt ein Streich

quartett wahrhaftig eine künſtliche Piece von Schubert
nämlich das woll Quartett Andächtig ſitzen unſere
Soldaten da und lauſchen ergriffen den weichen Tönen
die bald jubelnd bald klagend durch den Raum ziehen
Weihevolle Feiertagsſtimmung iſt es die ſich im Saale
lagert Der Geigenſpieler ein bekannter Soliſt der
den einfachen Rock eines Armierungsſoldaten trägt ſpielt
dann noch eine Romanze von Beethoven und erntet
damit rauſchenden Beifall Und ſogar ein waſchechter
Tiroler klettert auf das Podium ein Mann mit kurzen

n grünem Jackett und keckem Hut
in Zitherſpieler iſt es der mit ſeinen köſtlich friſchen

Vorträgen wahre Jubelſtürme erregt Vor mir ſteht
ein kleiner Mariner der aufmerkſam allen Darbietungen
lauſcht Jch höre uvch wie er beim

üneRaſenſlachen n Binmenbeeten ſhmuge w gen

Beete eeinergrohe Ryſtpgbillon wo e

Fortgehen tAuch ein kleiner Waſſerzug iſt vorhanden mit Verſtanden hab ichs e aber das Shinſt

Steingrotte Jn der Mitte d c e d das die vier da ſpielten, Damit meintewa
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Abends trinkt man gern einen Schoppen in der
ſogenannten Landſturmkneipe Tadelloſes echtes Mün
chener Bier gibt es da Und regelmäßig ſtellen ſich zwei
Franzoſenknaben ein die in ihrer Art kleine Künſtler
auf der Geige ſind Mit großem Geſchick wiſſen ſie der
Stimmung des feldgrauen Publikums Rechnung zu
tragen Es iſt ein eigentümliches Bild da ſpielen zwei
franzöſiſche Burſchen um einen einzigen winzigen Sous
Heil Dir im Siegerkranz oder Die Wacht am Rhein

im bunten Wechſel mit den Donauwellen oder dem Liede
Jch hatt einen Kameraden Und die Feldgrauen

ſingen wacker mit Da kommt einer an und meint
Spiel mir mal das Lied Jch weiß nicht was ſoll es

bedeuten Wahrhaftig es gelingt All die Feldgrauen
ſingen nun daß ſie ſo traurig ſind Das eben iſt es
was ich von meiner heutigen Wanderung mit heim
nehme nach meiner ſtillen Klauſe in der der Strohſack
faſt das einzige Mobilar bildet die edle Frau Muſika
hält uns alle friſch da draußen Einerlei ob es Kon
zertmuſik iſt oder Diletteantenkunſt auf der Ziehharmo
nika Singend ſind ſeinerzeit die jungen Kriegs
freiwilligen in Flandern in den Tod gegangen ſingend
kommt der Armierungsſoldat heim von der ſchweren
Arbeit Muſik im Herzen das erleichtert uns hier im
Felde die Strapazen das Fernſein von der lieben
Heimat

2 F A
Graf Vothmers GlücksHufeiſen

Ein Mitarbeiter ſchreibt dem Hann Kurier
General Graf Bothmer der an der Strypa die
Ruſſen feſſelt liebt es zuweilen das Kampfgelände zu
durchreiten um ſich perſönlich vom Stande der Opera
tionen zu überzeugen und in nächſter Nähe ſeiner
tapferen Truppen zu ſein Bei einem ſolchen Ritt kam
er vor ein paar Wochen in ein zerſchoſſenes Dörfchen
von deſſen einſtigen Häuſern nur noch öde Mauer
trümmer übrig waren und das die Bewohner längſt
verlaſſen hatten Am Ende des Dorfes aber ſtand noch
leidlich erhalten ein armſeliges Hüttchen und in dieſem
Hüttchen wohnten offenbar auch Menſchen denn aus
dem verfallenen Schornſtein ſtieg ein dünnes Rauch
wölkchen empor Als die Reiter näher kamen erſchien
denn auch durch das Geklapper der Hufe ſichtlich er
ſchreckt ein altes braunes Weiblein in der niederen Tür
verneigte ſich vor den Fremden bis zur Erde und entbot
ihnen in einer Sprache die niemand verſtand offenbar

mit lautem Gekreiſch aus der Hütte eilte auf die
trümmerbedeckte Dorfſtraße lief und dort etwas aufhob
das ſie in ſcheuer Ehrfurcht zu betrachten ſchien Jm
nächſten Augenblick haſtete ſie heftig geſtikulierend und
ſchreiend der Kavalkade nach und zeigte als ſie den
letzten der Reiter erreicht unter lebhaften Arm
bewegungen und einem Strom von unverſtändlichen
Worten auf ein Hufeiſen das ſie in der welken
Hand trug Man hielt und ein öſterreichiſcher Offizier
der ſich im Gefolge befand ſtellte feſt daß die Alte eine
Zigeunerin ſei und das von ihr gefundene Hufeiſen
wohl von einem der Pferde verloren ſein müſſe Man
ſah nach und es ſtellte ſich dann heraus daß tatſächlich
dem Pferde des Generals das Eiſen am rechten
Vorderhuf fehlte Die Alte die das Hufeiſen ioch immer
feſt umklammert hielt war der Unterſuchung mit größter
Aufmerkſamkeit gefolgt und trat nun an den General
heran indem ſie das Eiſen in der Hand wog es be
taſtete von allen Seiten betrachtete und es bierguhg en
General ſich wieder bis zur Erde verneigend aufs Pferd

Dabei murmelte ſie abermals allerlei unver
Der öſterreichiſche Offizier vermochte

ſich ſchließlich mit ihr zu verſtändigen und die Alte be
deutete ihm dann daß der fremde Herr deſſen Pferd
das Eiſen verloren aus einem fernen Lande gekommen
ſei und daß er das Glück mit ſich führe Er werde
der Schrecken ſeiner Gegner und der Stolz ſeines Volkes
ſein denn das Hufeiſen ſeines Pferdes trage das
Zeichen des Ruhmes und des r zweimal ſieben und zweimal drei Nägel ir hatten
lächelnd zugehört als der öſterreichiſche Kamerad uns
die Worte der Zigeunerin verdeutſchte und das Hufeiſen
ging von Hand zu Hand Richtig da waren dicht neben
einander auf der linken und rechten Hufhälfte je ſieben
und drei Nagelöffnungen Die Alte erhielt ein Geld
ſtück und verſchwand indem ſie ſich zum dritten Male
bis zur Erde verneigte und in ihrer ſeltſamen ache
uns einen Abſchiedsgruß mit auf den Weg gab Das
Eiſen aber wanderte in die Manteltaſche des Burſchen
Wir unterhielten uns unterwegs W angeregt über das
GlücksHufeiſen und der Pferdepfleger erhielt Auf

trag am Standort feſtzuſtellen wieviel e die Eiſen
der einzelnen Pferde hätten Das g auch und
es ſtellte ſich dabei ſeltfamerweiſe heraus daß kein
einziges anderes Hufeiſen dieſe Nägelzahl und bieſe
Nägelgruppierung aufwies Selbſt die übrigen Pferde
des Generals zeigten an den Hufen eine andere
Nagelung Am rechten Vorderhuf aber hatte das
Glücks Hufeiſen geſeſſen Die ſiegreichen Kämpfe an

der Strypa haben unterdeſſen der alten Zigeunerin

reichte

ſtändliche Laute

einen Gruß Der General mit ſeinen Gefolge war ſchon
an e pprüer als das alte Weiblein Pbvlich
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